
AST/(jestern euUte 1NOTgEN
Anlässlich des 40-jJährigen-JuDi- SuNngenN ZUT Gottesdienstgestaltung

aums der Leuenberger Konkordie zahlreiche Praxisbeispiele ZU Nach:
abDben die GEKE-Mitgliedskirchen esen und Nachmachen
(Gemeinschalt kvangelischer KIT- DIie Jahrestagung des Van-
chen In Europa) In Ungarn gelischen Arbeitskreises für Kon
März e1ne Festkonferenz veranstal- fessionskunde In Europa (LAKE)]
tet Im Mittelpunkt STAN! das heuti VO  = 18 HIS 21 Dr ZU

SC Verständnis der Kirchengemein- ema „Nachkonf{fessionelles 11sS
schaft tentum In Europa” In ensheim DIie

eutische Bischofskoniferenz, Rat Delegierten amen AUS Belgien, Da
der EKD und Bundesärztekammer nemark, Österreich, Deutschland,
eroörterten gemeinsam aktuelle FTra innland, talien, Liechtenstein, den
gEenNn ISCHE Aspekte ZUF Suizid: Niederlanden, Österreich, UmMäa-
eihilfe, Aakftfuelle Entwicklungen n nien, der Schweiz, AUS der SCNEeCNI:
der I[ransplantationsmedizin und Sschen epublik, der Ukraine und Un
medizinethische Fragen ZUr SOPE- Sarı DIie Jahrestagung lindet 17
hannten .13  1  € danac tanden 17 Mal 2014 a111 Einladung der e10T-
Mittelpunkt e1Nes trilateralen Spit Mierten ynode Dänemarks In KO
zengesprächs, das Dr ZW1- penhagen 3 2015 Lagl der FÄAK
Sschen Vertretern der Deutschen Bi a111 Einladung der Ischechosilowaki
schofskonferenz, des ates der Evan- Sschen Hussitischen IC 1n Prag
gelischen IC In Deutschlan:ı Vom HIS 21 Dr 2013 Ian

den 17 ahmen der Lutherdekade(EKD) und der Bundesärztekammer
In Berlin stattfand ZU Jahresthema eiOormalon und

DIie bundesweite OC für das loleranz die „Wormser Religionsge-
en VO  = HIS 20 Dr STAaNı! spräche  D Das Podiumsgespräc
ler dem ‚Engagiert Tür das Le M1t Profi. elier Steinacker, Profi. KhoTrT:-
ben Zusammenhalt vgestalten‘ und chide, Profi. Oorst, Landeshischof Profi.
wollte Denkanstöße geben, WI€e Men eber, ardına Lehmann und Lan
Sschen 1n elner zunehmen! komple- desra  lner 0Na Sieverst ETASSTE
xXxen (Gesellschaft selhst aktıv werden sich M1t dem ema „Dulden Oder
können, die Lebensumstände 1n verstehen?“
1nrem Umfeld verbessern SC Der EUFSCHE Evangelische
stUutzt und UNTerSTIULZ VON kirchli Kirchenftag In Hamburg (1 HIS
chen kEinrichtungen und anderen In Mal} eine starke OÖkumenische
SULULONeN EIN 1hemenheflt ZUrT Prägung DIie Losung „ 0 je] du
OC Tür das en 2013 hlietet n - Trauchst“ (2 Mose 16,18 hat den
ben Grundsatzbeiträgen und AÄAnre „Nerv der Zeit vgetroffen”. Der
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Anlässlich des 40-jährigen-Jubi-
läums der Leuenberger Konkordie
haben die GEKE-Mitgliedskirchen
(Gemeinschaft Evangelischer Kir-
chen in Europa) in Ungarn am 18.
März eine Festkonferenz veranstal-
tet. Im Mittelpunkt stand das heuti-
ge Verständnis der Kirchengemein-
schaft.

Deutsche Bischofskonferenz, Rat
der EKD und Bundesärztekammer
erörterten gemeinsam aktuelle Fra-
gen. Ethische Aspekte zur Suizid-
beihilfe, aktuelle Entwicklungen in
der Transplantationsmedizin und
medizinethische Fragen zur soge-
nannten „Pille danach“ standen im
Mittelpunkt eines trilateralen Spit-
zengesprächs, das am 10. April zwi-
schen Vertretern der Deutschen Bi-
schofskonferenz, des Rates der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland
(EKD) und der Bundesärztekammer
in Berlin stattfand. 

Die bundesweite Woche für das
Leben vom 13. bis 20. April stand un-
ter dem Motto ‚Engagiert für das Le-
ben: Zusammenhalt gestalten‘ und
wollte Denkanstöße geben, wie Men-
schen in einer zunehmend komple-
xen Gesellschaft selbst aktiv werden
können, um die Lebensumstände in
ihrem Umfeld zu verbessern – ge-
stützt und unterstützt von kirchli-
chen Einrichtungen und anderen In-
stitutionen. Ein Themenheft zur
Woche für das Leben 2013 bietet ne-
ben Grundsatzbeiträgen und Anre-

gungen zur Gottesdienstgestaltung
zahlreiche Praxisbeispiele zum Nach-
lesen und Nachmachen. 

Die 50. Jahrestagung des Evan-
gelischen Arbeitskreises für Kon-
fessionskunde in Europa (EAKE)
tagte vom 18. bis 21. April zum
Thema „Nachkonfessionelles Chris -
tentum in Europa“ in Bensheim. Die
Delegierten kamen aus Belgien, Dä-
nemark, Österreich, Deutschland,
Finnland, Italien, Liechtenstein, den
Niederlanden, Österreich, Rumä-
nien, der Schweiz, aus der Tschechi-
schen Republik, der Ukraine und Un-
garn. Die 51. Jahrestagung findet im
Mai 2014 auf Einladung der Refor-
mierten Synode Dänemarks in Ko-
penhagen statt, 2015 tagt der EAKE
auf Einladung der Tschechoslowaki-
schen Hussitischen Kirche in Prag. 

Vom 19. bis 21. April 2013 fan-
den im Rahmen der Lutherdekade
zum Jahresthema Reformation und
Toleranz die „Wormser Religionsge-
spräche“ statt. Das Podiumsgespräch
mit Prof. Peter Steinacker, Prof. Khor-
chide, Prof. Forst, Landesbischof Prof.
Weber, Kardinal Lehmann und Lan-
desrabbiner Jonah Sieverst befasste
sich mit dem Thema „Dulden oder
verstehen?“

Der 34. Deutsche Evangelische
Kirchentag in Hamburg (1. bis 5.
Mai) hatte eine starke ökumenische
Prägung. Die Losung „So viel du
brauchst“ (2. Mose 16,18) hat den
„Nerv der Zeit getroffen“. Der

Gestern – heute – morgen



4538 „Mar. der Möglichkeiten“, se1t über des Heidelberger Katechismus Vor
drei Jahrzehnten integraler Bestand 450 Jahren Das ehrbuch, 563 17
teil e1Nes kvangelischen Kirchentags, Auiftrag VON UTIurs Friedrich LLL
1st einem OÖOkumenischen Te VON der alz 1n Heidelberg verfasst,
pun vgeworden, denn N1IC NUTr die tellte erstmals die zentralen Glau
In der Arbeitsgemeinschaft Christli bensaussagen Tür die FeiIOTMATOTI-

Sschen Kirchen Bis eutecher Kirchen (ACK) ZUSaMMMENSE-
SCHNIOSSENEN CAhMSTUCHeN Kirchen 1st der In 129 Fragen und Antworten
SsTeIlten sich aul dem ar VOTL, SOT- vgegliederte Katechismus e1n weltweit
dern auch viele OÖkumenisch arDe1- genutztes Glaubensbuch
ende Gruppen und Initiativen Auch Die Konferenz Europäischer KITr-
die anderen großen Weltreligionen chen (KEK)} veranstaltete VO  = HIS

Mal In Helsinki das Jährliche Iref-
Die katholische Kirche fen der Generalsekretärinnen und

Deutschlan:ı hat Mal das -spkretäre der nationalen Kirchen
äahrige esienen 1nrer (Geden  iırche rate Europas Die Oolgende rage
990  arla egina Mar  um DL In Berlin: wurde diskutiert elche sple-

len die nNationalen Kirchenräte 17 OfT-Plötzensee gefeiert. S1e 1st der FTIN-
Nerung die christlichen Gegner lentlichen aum etrTichte AUS der
der ationalsozialisten gewidmet. hbeit der nationalen Kirchenräte
Die „Gedächtniskirche der deut: Machten eutlich, dass eren
Sschen Katholiken ren der Blut- 17 OlfenTilichen aum VON LAand

LAand verschieden 1st. Das SpektrumZeEUBEN Tür aubens und (Jewlssens-
Te1Nel AUS den Jahren 0353— 1945“ reicht VON elner USammMenNaAar-
wurde 9063 errichtet N1e STE 1n der hbeit zwischen nationalem Kirchenrat

und Politik HIS hin bewussten BeNähe des tTunNeren Hinrichtungsorts
Plötzensee, der eute eine staatliche strebungen der Politik, sowohl die
Gedenkstätte 1st. Kirchen als auch den nationalen KITr-

Über Entstehung und Oolgewir- chenrat AUS dem Offentlichen aum
kungen des VOT 450 Jahren verfassten verdrängen. In den zunehmen! SQA-
Heidelberger Katechismus 1sS kularen (G(esellschaften Europas wird
Herten Iheologen und Historiker e Offensichtlich zunehmenn_
VO  = DIis 11 Mal a111 einem Sympo dig, den ÄAnspruch der Keligionsge-
S10N der Universität Heidelberg. meinschaften, 17 Olfentilichen aum

Vom Mal HIS 15 September OTr iinden, NEeU begründen.
efasst sich eine Doppelausstellung Der gemeinsame Leitungskrei-
17 chloss und Kurpfälzischen Mu SCS der Evangelischen Kirche In
SEUTN 1n Heidelberg M1t der „Mac Deutschlan. und des eut-
des aubens  DL und Aufbrüchen der SCHenN Evangelischen Kirchentages
Reformationszeit In Kichtung Mo (DEKT) ZUr Vorbereitung des e1I0T-
erne ass 1st die Veröffentlichung mationsjubiläums 2017 Lagte anläss-
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„Markt der Möglichkeiten“, seit über
drei Jahrzehnten integraler Bestand-
teil eines Evangelischen Kirchentags,
ist zu einem ökumenischen Treff-
punkt geworden, denn nicht nur die
in der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen (ACK) zusammenge-
schlossenen christlichen Kirchen
stellten sich auf dem Markt vor, son-
dern auch viele ökumenisch arbei-
tende Gruppen und Initiativen. Auch
die anderen großen Weltreligionen
waren vertreten. 

Die katholische Kirche in
Deutschland hat am 5. Mai das 50-
jährige Bestehen ihrer Gedenkkirche
„Maria Regina Martyrum“ in Berlin-
Plötzensee gefeiert. Sie ist der Erin-
nerung an die christlichen Gegner
der Nationalsozialisten gewidmet.
Die „Gedächtniskirche der deut-
schen Katholiken zu Ehren der Blut-
zeugen für Glaubens- und Gewissens-
freiheit aus den Jahren 1933– 1945“
wurde 1963 errichtet. Sie steht in der
Nähe des früheren Hinrichtungsorts
Plötzensee, der heute eine staatliche
Gedenkstätte ist. 

Über Entstehung und Folgewir-
kungen des vor 450 Jahren verfassten
Heidelberger Katechismus disku-
tierten Theologen und Historiker
vom 9. bis 11. Mai auf einem Sympo-
sion der Universität Heidelberg. 

Vom 12. Mai bis 15. September
befasst sich eine Doppelausstellung
im Schloss und Kurpfälzischen Mu-
seum in Heidelberg mit der „Macht
des Glaubens“ und Aufbrüchen der
Reformationszeit in Richtung Mo-
derne. Anlass ist die Veröffentlichung

des Heidelberger Katechismus vor
450 Jahren. Das Lehrbuch, 1563 im
Auftrag von Kurfürst Friedrich III.
von der Pfalz in Heidelberg verfasst,
stellte erstmals die zentralen Glau-
bensaussagen für die reformatori-
schen Kirchen zusammen. Bis heute
ist der in 129 Fragen und Antworten
gegliederte Katechismus ein weltweit
genutztes Glaubensbuch.

Die Konferenz Europäischer Kir-
chen (KEK) veranstaltete vom 14. bis
16. Mai in Helsinki das jährliche Tref-
fen der Generalsekretärinnen und 
-sekretäre der nationalen Kirchen-
räte Europas. Die folgende Frage
wurde diskutiert: Welche Rolle spie-
len die nationalen Kirchenräte im öf-
fentlichen Raum? Berichte aus der Ar-
beit der nationalen Kirchenräte
machten deutlich, dass deren Rolle
im öffentlichen Raum von Land zu
Land verschieden ist. Das Spektrum
reicht von einer guten Zusammenar-
beit zwischen nationalem Kirchenrat
und Politik bis hin zu bewussten Be-
strebungen der Politik, sowohl die
Kirchen als auch den nationalen Kir-
chenrat aus dem öffentlichen Raum
zu verdrängen. In den zunehmend sä-
kularen Gesellschaften Europas wird
es offensichtlich zunehmend notwen-
dig, den Anspruch der Religionsge-
meinschaften, im öffentlichen Raum
Gehör zu finden, neu zu begründen. 

Der gemeinsame Leitungskrei-
ses der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD) und des Deut-
schen Evangelischen Kirchentages
(DEKT) zur Vorbereitung des Refor-
mationsjubiläums 2017 tagte anläss-
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ich der konstituierenden Sitzung (Frankiur Main), der Ratsvorsit: 4A3
27 Mal erstmals In Berlin Dem Lei zende der EKD, Dr. h.c 1KOlAaUS
tungskreis ehören Vertreterinnen Schneider Berlin), der USIands und
und Vertreier der und des KIT- ÖOkumenebischof der EKD, Martin
chentages Darüber hinaus SINd 1N- Schindehütte (Hannover), und der
ternationale kirchliche Usammen- elitende Bischof der Ger:
schlüsse, die Arbeitsgemeinschaft hard Ulrich Kiel), SOWIE weltere Per-
Christlicher Kirchen SOWIE die AUS der EmK, der VELKD und
Wittenberg vertretiten 1ese gremlale der EKD teil Die Jleilnehmer vereıin-
/Zusammenarbeit WIrd ersiImMAaAals In der barten, sich In regelmäßigen Abhbhstän
(Geschichte VON EKD und Kirchentag den treffen, die /usammenar-
ewählt. einnNarı Höppner, der se1t heit n Fragen der I heologie, des
994 dem Präsidium des Kirchenta: Gottesdienstes und der Ausbildung
SCS angehört, 1st Vorsitzender des vertielen und die Kirchengemein-

schaft Oöch stärker 17 Bewusstseinremiums, das die gemelnsa-
IMenNn Veranstaltungen anlässlich des 1nrer (egemeinden verankern Eine
Keformationsjubiläums In Jer Jahren Arbeitsgruppe SO]] Vorschläge die

SECEN I1hemen unterbreitenegleite und teuert. /U stellvertre
tenden Vorsitzenden des eitungs- ertreier der Evangelischen KIT-
kreises wurden die Landesbischöfin che In Deutschlan:ı (EKD) und der alt-
der Evangelischen TC 1n ittel. Orentalischen IC trafen sich
deutschland, Ise Junkermann, und 29 und 30 Mal In alle und
der hannoversche Landesbischof Ralf Wittenberg, die Aaktftuellie HF
eister ewählt. HONn der FIsten Im en sien

/U einem Spitzengespräch und erortern Bei einem Okumeni-
ZUF eler EINes gemeinsamen Sschen Friedensgebet In der Witten:
Abendmahlsgottesdienstes amen berger Marktkirche gedachten S1E der

28 Mal Vertreier der Ekvange- Dpier militärischer und ziviler (G‚e
lisch-methodistischen IC (EmK), alt 11 en sten, „die weder
der Evangelischen TC 1n Deutsch enschen irgendeiner eligion Oöch
and (EKD) und der Vereinigten Evan- (Orte des (‚ehbetes VON risten, uden
gelisch-Lutherischen TC Deutsch Oder Uusimen Sschon In esonde
ands 11 Kirchenamt 1n TeTr e1se 1n die UrbDIitLie eingeschlos-
Hannover Das J]reflfen SECEN wurden die beiden sEe1IT über E1-
War 17 SCNIUSS das Z5-Jährige nNe  = ONa entführten Metropoliten
ubilaum der gegenseltigen rklärung VON eppo chluss des OkKkUumMe-
VON Kanzel: und Abendmahlsgemein- nNischen (‚ebetes STAN! die
schaft September 2012 VeT- den erzic aul (ewalt und die SUu
einbart worden An dem espräc. che ach elner Verhandlungslösung
und dem (‚ottesdienst nahmen die Bi Urc alle politischen Akteure des
chöfin der EmKK, OseMAaTIE Wenner Syrien-Konfliktes,
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lich der konstituierenden Sitzung am
27. Mai erstmals in Berlin. Dem Lei-
tungskreis gehören Vertreterinnen
und Vertreter der EKD und des Kir-
chentages an. Darüber hinaus sind in-
ternationale kirchliche Zusammen-
schlüsse, die Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen sowie die Stadt
Wittenberg vertreten. Diese gremiale
Zusammenarbeit wird erstmals in der
Geschichte von EKD und Kirchentag
gewählt. Reinhard Höppner, der seit
1994 dem Präsidium des Kirchenta-
ges angehört, ist Vorsitzender des
neuen Gremiums, das die gemeinsa-
men Veranstaltungen anlässlich des
Reformationsjubiläums in vier Jahren
begleitet und steuert. Zu stellvertre-
tenden Vorsitzenden des Leitungs-
kreises wurden die Landesbischöfin
der Evangelischen Kirche in Mittel-
deutschland, Ilse Junkermann, und
der hannoversche Landesbischof Ralf
Meister gewählt. 

Zu einem Spitzengespräch und
zur Feier eines gemeinsamen
Abendmahlsgottesdienstes kamen
am 28. Mai Vertreter der Evange-
lisch-methodistischen Kirche (EmK),
der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) und der Vereinigten Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche Deutsch-
lands (VELKD) im Kirchenamt in
Hannover zusammen. Das Treffen
war im Anschluss an das 25-jährige
Jubiläum der gegenseitigen Erklärung
von Kanzel- und Abendmahlsgemein-
schaft am 30. September 2012 ver-
einbart worden. An dem Gespräch
und dem Gottesdienst nahmen die Bi-
schöfin der EmK, Rosemarie Wenner

(Frankfurt am Main), der Ratsvorsit-
zende der EKD, Dr. h.c. Nikolaus
Schneider (Berlin), der Auslands- und
Ökumenebischof der EKD, Martin
Schindehütte (Hannover), und der
Leitende Bischof der VELKD, Ger-
hard Ulrich (Kiel), sowie weitere Per-
sonen aus der EmK, der VELKD und
der EKD teil. Die Teilnehmer verein-
barten, sich in regelmäßigen Abstän-
den zu treffen, um die Zusammenar-
beit in Fragen der Theologie, des
Gottesdienstes und der Ausbildung
zu vertiefen und die Kirchengemein-
schaft noch stärker im Bewusstsein
ihrer Gemeinden zu verankern. Eine
Arbeitsgruppe soll Vorschläge zu die-
sen Themen unterbreiten.

Vertreter der Evangelischen Kir-
che in Deutschland (EKD) und der alt-
orientalischen Kirche trafen sich am
29. und 30. Mai in Halle (Saale) und
Wittenberg, um die aktuelle Situa-
tion der Christen im Nahen Osten
zu erörtern. Bei einem ökumeni-
schen Friedensgebet in der Witten-
berger Marktkirche gedachten sie der
Opfer militärischer und ziviler Ge-
walt im Nahen Osten, „die weder
Menschen irgendeiner Religion noch
Orte des Gebetes von Christen, Juden
oder Muslimen schont“. In besonde-
rer Weise in die Fürbitte eingeschlos-
sen wurden die beiden seit über ei-
nem Monat entführten Metropoliten
von Aleppo. Am Schluss des ökume-
nischen Gebetes stand die Bitte um
den Verzicht auf Gewalt und die Su-
che nach einer Verhandlungslösung
durch alle politischen Akteure des
 Syrien-Konfliktes. 
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4A4 Das reffen europäischer Re Vortrag ZUr rage „VWas hat sich In
lgionsführer 30 Mal In Brüssel Hamburg entwickelt?“
STAn thematisch 17 Zeichen des „EU elche Bedeutung hat die UC
ropäischen Jahres der Bürgerinnen ristie/das eNnNnama Tür die VeT-
und Bürger” 2013 An der egeO. schiedenen christlichen Irchen
NUuhg nahmen rund unrende Ver- Dieser rage gingen ertreier MeNre-

der Kirchen, des Judentums, TeTr Mitgliedskirchen der ACK
des SsSiam und des Hinduismus teil unı a111 einem Podium „IN der
N1Ie diskutierten a111 Einladung der EU: aufe geeint Im Mahl ET-
ropäischen KOMMIsSsSiON und des EU: ahrungen der einzelnen KON{Tessi0-
ropäischen Parlaments über die nen  DL 17 Rahmen des Eucharistit
rage, WIeE das Projekt der europäal- SCHenN Kongresses (5 DIis Juni,
Sschen Integration den Bürgern naner Köln) ach FÜr die evangelische KITr-
vgebrac werden kann che sprach Landesbischof Friedrich

Im ÖOkumenischen FOorum Ham er (Braunschweig), Tür die FO-
burg-HafenGity trafen sich unı Misch-katholische Kirche eihbi
Vertreter der Hamburger Evange- SC 1KOlAaUSs Schwerdtfeger (Hil
lisch-methodistischen Kirche des desheim)}. Die OÖrthodoxe OS1U1ON
zehnjährigen Jubiläums der Charta erliuterte Erzpriester Radu Constan
(ecumenica vgedenken und sich in 1ron (Brühl), die evangelisch-
der 1n der (Charta verbrieften OKUMEe- methodistische Auffassung TOTeSSO-
nNischen Selbstverpflichtungen e ' MN Ulrike chuler (Reutlingen).
innern Die der Iheologischen Moderator War Profi. Dr. Ooligang
Hochschule der Evangelisch-metho- Ihönissen Der Austausch zeigte eine
distischen Kirche In Keutlingen leh: große Nähe 17 Verständnis VON EU:

charistie und enamarende Theologin Ulrike chuler 1e
den Festvortrag über „John Wesleyvs Die Kirchen 1n Deutschlan:ı ha:
‚Öökumenische Gesinnung‘ e1n Vor- ben 25 Dr In einer geme1nsa-
bild TÜr die Kirchen heute /U den InenN rklärung ZU amp
ästen, die mpulse Tür mehr gC rechtsextremes und rassistisches
MEeINSAMES Handeln geben, gehörten Denken und Handeln aufgerufen. MIt
nehen dem Okumenedezernenten dieser rklärung aden die Kirchen
der Nordkirche, Oberkirchenrat ZUr „Interkulturellen 'oche  D ein,
Teas ade, auch die Okumenebeauf- die VO  = HIS September

des ErZzbistums Hamburg, Ber- lindet und dem STE
nadette Kuckho(i{f. DIie Orthodoxie „Wer IST, kann mehr erleben  D
WAar Urc den OÖkumeneerfahrenen ste /Zentrales ema 1st die Be
Erzpriester Constantin 1ron Vertre- ampfung VON Rassismus und OTUr-
ten DIie Hamburger andeskirchliche teilen atermalen Sind erhältlich
asTtorn artina Severin-Kailser ler www.interkulturellewoche.de
eitete die Rückschau e1in M1t einem content/bestellformular-20Ö
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Das 9. Treffen europäischer Re-
ligionsführer am 30. Mai in Brüssel
stand thematisch im Zeichen des „Eu-
ropäischen Jahres der Bürgerinnen
und Bürger“ 2013. An der Begeg-
nung nahmen rund 20 führende Ver-
treter der Kirchen, des Judentums,
des Islam und des Hinduismus teil.
Sie diskutierten auf Einladung der Eu-
ropäischen Kommission und des Eu-
ropäischen Parlaments über die
Frage, wie das Projekt der europäi-
schen Integration den Bürgern näher
gebracht werden kann.

Im Ökumenischen Forum Ham-
burg-HafenCity trafen sich am 1. Juni
Vertreter der Hamburger Evange-
lisch-methodistischen Kirche um des
zehnjährigen Jubiläums der Charta
Oecumenica zu gedenken und sich
der in der Charta verbrieften ökume-
nischen Selbstverpflichtungen zu er-
innern. Die an der Theologischen
Hochschule der Evangelisch-metho-
distischen Kirche in Reutlingen leh-
rende Theologin Ulrike Schuler hielt
den Festvortrag über „John Wesleys
‚ökumenische Gesinnung‘ – ein Vor-
bild für die Kirchen heute?“ Zu den
Gästen, die Impulse für mehr ge-
meinsames Handeln geben, gehörten
neben dem Ökumenedezernenten
der Nordkirche, Oberkirchenrat An-
dreas Flade, auch die Ökumenebeauf-
tragte des Erzbistums Hamburg, Ber-
nadette Kuckhoff. Die Orthodoxie
war durch den ökumeneerfahrenen
Erzpriester Constantin Miron vertre-
ten. Die Hamburger landeskirchliche
ACK-Pastorin Martina Severin-Kaiser
leitete die Rückschau ein mit einem

Vortrag zur Frage „Was hat sich in
Hamburg entwickelt?“ 

Welche Bedeutung hat die Eucha-
ristie/das Abendmahl für die ver-
schiedenen christlichen Kirchen?
Dieser Frage gingen Vertreter mehre-
rer Mitgliedskirchen der ACK am
6. Juni auf einem Podium „In der
Taufe geeint – im Mahl getrennt. Er-
fahrungen der einzelnen Konfessio-
nen“ im Rahmen des Eucharisti-
schen Kongresses (5. bis 9. Juni,
Köln) nach. Für die evangelische Kir-
che sprach Landesbischof Friedrich
Weber (Braunschweig), für die rö-
misch-katholische Kirche Weihbi-
schof Nikolaus Schwerdtfeger (Hil-
desheim). Die orthodoxe Position
erläuterte Erzpriester Radu Constan-
tin Miron (Brühl), die evangelisch-
methodistische Auffassung Professo-
rin Ulrike Schuler (Reutlingen).
Moderator war Prof. Dr. Wolfgang
Thönissen. Der Austausch zeigte eine
große Nähe im Verständnis von Eu-
charistie und Abendmahl.

Die Kirchen in Deutschland ha-
ben am 25. April in einer gemeinsa-
men Erklärung zum Kampf gegen
rechtsextremes und rassistisches
Denken und Handeln aufgerufen. Mit
dieser Erklärung laden die Kirchen
zur „Interkulturellen Woche“ ein,
die vom 22. bis 28. September statt-
findet und unter dem Motto steht
„Wer offen ist, kann mehr erleben“
steht. Zentrales Thema ist die Be-
kämpfung von Rassismus und Vorur-
teilen. Materialien sind erhältlich un-
ter www.interkulturellewoche.de/
content/bestellformular-2013.
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